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n Rat und Hilfe
aWo-beratungsstelle, am 

Markt 16, Telefon 
05741/296815, 9 bis 12 
Uhr sprechstunde für 
schwangerschaftsprobleme 
und Familienplanung.

club 74, lange straße 6, 13 
bis 16.30 Uhr kontakt und 
beratungsstelle geöffnet 
(Telefon 05741/20675).

sozialberatungszentrum lüb-
becke, am Zollamt 21 b, 
05741/8893, 9 bis 12 Uhr.

Weißer Ring außenstelle 
Minden-lübbecke, 01515 
5164862, 9 bis 18 Uhr, 
weisser-ring.minden-lueb-
becke@t-online.de.

Haus der begegnung, kapi-
telstraße 9, 15 Uhr Reden 
über Gott und die Welt.

Hospizarbeit der Parisozial, 
bahnhofstraße 27, Telefon 
05741/8096239, angebot 
für entlastende Gespräche.

n entsorgung
entsorgungszentrum Pohl-

sche Heide,  7.30 bis 17 
Uhr  (Telefon 05703/98020).

Wertstoffhof lübbecke, benz-
straße 3, 9 bis 17 Uhr 
(05741/8657 u. 8357).

n bäder
Hallenbad, 13 bis 21 Uhr.

n büchereien
Mediothek, 11 bis 18.30 Uhr 

n Vereine und Verbände
Dorfgemeinschaft Nettel-

stedt, 17 Uhr,  Parkplatz am 
sportzentrum, "Nettelstedt 
putzt sich raus".

Tus Gehlenbeck, 15 Uhr Nor-
dic Walking ab schweine-
platz, anmeldung: 
05741/370037.

alte schule obermehnen, 17 
Uhr „saubere landschaft“.

Dorfgemeinschaft alswede, 
Hof krone, 14.30 Uhr ak-
tion saubere landschaft.

landfrauen, stockhauser Vit-
rine, 15 bis 18 Uhr.

n kinder &Jugendliche
cVJM lübbecke, Jugendzent-

rum am Markt 23, 15 bis 
19 Uhr geöffnet.

n Gesundheit
Verein nwwe, Parkplatz obe-

re Tilkenbreite, 15.30 Uhr 
Nordic Walking; jeden 1. 
Freitag im Monat ab Park-
platz kahle Wart.

Schröder im SPD-Büro
Lübbecke (Wb). Die SPD 
Lübbecke öffnet am Sams-
tag, 2. April,  ihr Bürgerbüro 
an der Bäckerstraße. Von 
10.30 bis 12 Uhr steht der 
Stadtverbands- und Frak-
tionsvorsitzende Andreas 
Schröder  Bürgerinnen und 
Bürgern für Fragen und 
Anregungen zur Verfü-
gung.  „Landtagswahl am 
15. Mai 2022? Die geopoliti-

sche Lage, der Krieg in 
Europa, lassen die Land-
tagswahl in Nordrhein-
Westfalen nebensächlich 
erscheinen“, so An dreas 
Schröder. Doch auch die 
Landespolitik   habe eine 
große Bedeutung. Bei der 
Wahl am 15. Mai werde die 
politische Ausrichtung des 
Landes für die kommenden 
fünf Jahre festgelegt. 

Rollerfahrer verletzt sich
Lübbecke (Wb). Bei einem 
Unfall zwischen einem 
Autofahrer (86) und einem 
Rollerfahrer ist am Kreisel 
Niederwall / Niedertorstra-
ße in Lübbecke am frühen 
Mittwochabend ein 43 Jah-
re alter Mann verletzt wor-
den. Der Lübbecker hatte 
den Erkenntnissen der 
Polizei zufolge mit seinem 
Kleinkraftrad gegen 17.35 
Uhr den Niederwall von der 
Berliner Straße kommend 
(B 239) in Richtung der Nie-
dertorstraße befahren.

 Zeitgleich befand sich 
hinter ihm ein 86-jähriger 
Lübbecker in einem Opel. 
Kurz vor dem Kreisverkehr 
an der Niedertorstraße 

kam es zum Auffahrunfall 
zwischen den beiden Ver-
kehrsteilnehmern, wo-
durch der 43-Jährige mit 
dem Roller stürzte und sich 
Verletzungen zuzog. Ret-
tungskräfte brachten ihn 
zur Behandlung ins Lübbe-
cker Krankenhaus, der 
Opel-Fahrer und eine sich 
ebenfalls im Wagen befind-
liche Mitfahrerin blieben 
unverletzt. Erst am selben 
Tag war der Senior durch 
einen Sachschadensunfall 
in der Straße Danzelstätte 
aufgefallen. Bei diesem war 
er mit seinem Wagen gegen 
zwei am rechten Fahrbahn-
rand abgestellte Autos ge-
fahren.

Führung zu den Wilden Narzissen

Porta WeStFaLica (Wb). 
Warum in die Eifel fahren, 
wenn die Wilden Narzis-
sen auch  vor der eigenen 
Haustür blühen? Nach die-
sem Motto führt der Na-
tur- und Landschaftsfüh-
rer Holger Hansing am 
Sonntag,  3. April, um 11 

Uhr einen einstündigen 
Spaziergang zu den beiden 
letzten Narzissenwiesen in 
Hausberge durch. Treff-
punkt ist der Parkplatz 
des ehemaligen Berghotels 
(Hauptstraße, Hausberge), 
die Teilnahme an der  Füh-
rung kostet drei Euro.

Seepferdchen-Kurs im Hallenbad 

Lübbecke (Wb). Im Hallen-
bad Lübbecke wird  in den 
Osterferien ein Schwimm-
kurs  für Schulkinder ab 
der zweiten Klasse und äl-
ter veranstaltet.  Ziel ist 
der Erwerb des Seepferd-
chens. In der frühen Grup-
pe sind noch einzelne 
Restplätze frei. Sie startet 

am Freitag,  8. April,  um 14  
Uhr. Veranstalter ist die 
Jugend- und Breitensport-
förderung der Stadt Lüb-
becke.  Weitere  Informatio-
nen und eine Möglichkeit 
der  direkten Anmeldung 
gibt es im Internet  unter 
www.unser-ferienpro-
gramm.de/luebbecke.

tageskalender Lübbecke

nachrichten

Lübbecke
„opus 7“ bringt  ein musikalisches Feuerwerk zur entfaltung –  spenden für den erhalt der st.-andreas-kirche

Konzert als klangvolle Jubiläumsfeier
Von Michael Biesewinkel

Lübbecke (Wb). Der Kirch-
raum der St.-Andreas-Kirche 
in Lübbecke bietet seit Jahr-
hunderten Raum für klang-
volle Momente und raum-
füllende Melodien. So auch 
am vergangenen Sonntag 
zum Jubiläumskonzert des 
Orchesters „opus7“. Ur-
sprünglich von sieben Musi-
kern gegründet, hat es sich 
mittlerweile zu einer festen 
orchestralen Formation 
rund um den Konzertmeis-
ter Roger Burmeister und 
die Organisatorin Rosa Mey-
ring entwickelt. Fester Weg-
begleiter ist auch Kirchen-
musikdirektor Heinz-Her-
mann Grube, welcher von 
sichtlicher Freude getragen 
war, als er in der annähernd 
voll besetzten Kirche ein 
musikalisches Highlight er-
warten durfte. 

Einen schwungvollen Ein-
stieg in das Jubiläumskon-
zert gab es mit der Overtüre 
C-Dur von Franz Schubert. 
Wer von den Anwesenden 
die Augen schloss, der wur-
de mitgenommen auf eine 
jugendlich anmutende und 
energiegeladene Reise in 
das mediterrane Klima Ita-
liens und man brauchte 
nicht lange, um sich, getra-
gen auf den Klängen der 
Holzbläser, einen frisch ver-
liebten jungen Mann vorzu-
stellen, der seine noch junge 
Liebe tanzend und freudig 
anschaute. Abgerundet 
durch zaghaft wohltuend 
klingende Töne der Klari-
nette war eine ehrlich unge-
zwungene Freude im Kir-

chenraum auszumachen. 
Diese wurde untermauert 

durch den Solisten am Cello 
Valentino Worlitzsch aus 
Hannover, welcher mit dem 
dann folgenden Violoncello-
Konzert in e opus 85 von Ed-
ward Elgar sein ganzes Kön-
nen zumindest scheinbar 
spielend unter Beweis stel-
len konnte. Es war Edward 
Elgars letztes großes Werk 
und demonstriert zugleich 
den Gipfel seiner musikali-
schen Genialität. Der erste 

Satz ist ganz dem Cello ge-
widmet und gibt Worlitzsch 
die Möglichkeit, zu bewei-
sen, dass er sein Cello in all 
seinen Möglichkeiten wahr-
lich beherrscht und ihm 
Klänge entlockt, die nach-
haltig begeistern. Die Band-
breite des Instruments 
scheint dabei fast neu abge-
steckt zu werden. Es mag da 
nicht verwundern, dass er 
schon etliche Musikpreise 
aus dem In- und Ausland 
bekommen hat. 

In der Grundstimmung ist 
das Werk auch in den fol-
genden drei Sätzen eher me-
lancholisch, begeistert aber 
gerade wegen der Abwechs-
lung alle Anwesenden merk-
lich. Raum zum Nachdenken 
und fast schon gar meditie-
ren mit ausgesprochen lyri-
schen Elementen macht 
auch das Stück zu etwas Be-
sonderem. Langanhalten-
den Applaus nimmt der Cel-
list dankend auf und quit-
tiert ihn mit einer Zugabe 
aus einer Bourée (barocker 
Hoftanz) aus der Cello Suite 
Nr. 3 in G-Dur von Johann 
Sebastian Bach. 

Rhythmisch und drama-
tisch zugleich wurde es bei 
der Sinfonie Nr. 7 in A-Dur 
von Ludwig van Beethoven. 
Ihm gelingt mit der Sym-
phonie etwas Neues, denn 
er be- und verarbeitet in 
vier Sätzen winzige rhyth-
mische Motive immer wei-
ter und beweist Varianten-
reichtum. Er lässt sie aus-
laufen und wieder aufleben. 
Von Beginn an entwickelt er 
seine Idee für alle vier Sätze 
und bringt Übermut und Le-
benskraft zum Ausdruck. Im 
Kontrast dazu steht der als 
Trauermarsch empfundene 
zweite Satz. Er ließ und lässt 
den Zuhörenden Raum da-
rüber zu spekulieren, wel-

cher Trauer Beethoven hier 
Ausdruck verleihen wollte. 

Den Schlusspunkt eines 
nachhallenden Konzert-
abends setzt die Zugabe des 
Orchesters unter der Lei-
tung von Heinz-Hermann 
Grube mit einer Bearbei-
tung für sinfonisches Or-
chester des „Dona nobis pa-
cem“. Es ist der Schlusssatz 
der „h-Moll-Messe“ von Jo-
hann Sebastian Bach. 

Signalisiert durch langan-
haltenden Abschluss wurde 
deutlich, dass ein rundum 
gelungener Abend allen An-
wesenden im Gedächtnis 
bleiben würde. Ein Sekt-
empfang im Anschluss auf 
dem Kirchplatz sollte dabei 
Raum zum Austausch bieten 
und die Vorfreude auf wei-
tere Konzerte entfachen und 
untermauern, welche in den 
nächsten Wochen von April 
bis Juli folgen werden. Eini-
ge davon sind, wie auch das 
Auftaktkonzert, Benefizkon-
zerte unter dem Motto „Wir. 
Für unsere Kirche“. Sie sol-
len die Möglichkeit geben, 
Spenden zu sammeln für 
den Erhalt und die Umge-
staltung der Andreas-Kir-
che, doe seit Jahren unter 
einem massiven Geruchs- 
und Feuchtigkeitsproblem 
leidet und einer aufwendi-
gen Sanierung bedarf. 

Das Orchester„opus7“ erfüllt  den Kirchraum der St.-Andreas-Kirche mit abwechslungsreichen  Klängen. Fotos: Michael biesewinkel

Führt begeisternd durch den Abend: Kirchenmu-
sikdirektor Heinz-Hermann Grube.  

Cellist Valentino Worlitzsch  erntet langanhalten-
den Applaus. 

schützen-offizierskorps bespricht Details zum schützen-ball

Neue Wege für
 den Durchmarsch
Lübbecke (Wb). Aufgrund der 
Corona-Pandemie musste 
die erste Dienstbespre-
chung des Schützen-Offi-
zierskorps auf  März verlegt 
werden. Viele wichtige 
Punkte betrafen dabei  den  
Schützen-Ball, der vom 10. 
bis 12. Juni stattfinden wird.  
Da das traditionelle Antre-
ten auf dem früheren Bus-
bahnhof nicht mehr möglich 
ist, müssen nun neue Wege 
für das Antreten und den 
Durchmarsch festgelegt 
werden. Nach einigen Ge-
sprächen wird die bisherige 
Firma das Schützen-Zelt in 
der klassischen Form wieder 
aufstellen können. 

Die bisherigen Angebote 
mit Essen, Getränken, Spie-
len und Musik konnten fast 
alle festgelegt werden. Am 
Festsamstag wird  das Schie-
ßen der Kronprinzen statt-
finden. Eine Musik-Band 
wird am Samstagabend  für 
einen Höhepunkt sorgen. 

Ein weiterer Punkt war die 

Wahl neuer Offiziere in die-
sem Jahr. Die Kameraden 
wurden wie gewohnt per 
Ballotage gewählt. Die offi-
zielle Ernennung wird am 
Abend der Königsbowle am 
21. Mai stattfinden.  Chris-
tian Schling wurde bei der 
Versammlung offiziell in 
das Offizierskorps aufge-
nommen. Seine Wahl fand 

bereits vor einem Jahr statt, 
die Ernennung konnte dann 
aber nicht vorgenommen 
werden. Bislang ist noch 
nicht festgelegt, ob und 
wann das  Bataillonsver-
gleichsschießen stattfindet 
und ob das Schützen-Musik-
Corps am Himmelfahrtstag 
wieder auf dem Kummer-
brink aufspielen kann. 

Bei der Dienstbesprechung (von links): Schützenkönig Holger Kleff-
mann (ungerade), Leutnant Christian Schling, Oberst Christoph 
Barre und   Schützenkönig Martin Schepermann (gerade).

cDa fordert zentrales Register

Schutz für geflüchtete 
Frauen und Kinder
Minden/Lübbecke (Wb). 
Mehr als 200.000 Menschen 
aus der Ukraine sind bisher 
nach Deutschland geflüch-
tet. Darunter viele Frauen, 
Senioren und Kinder. Die 
CDA Deutschlands fordert 
eine koordinierte Aufnahme 
der Geflüchteten und 
spricht sich für mehr Schutz 
von Frauen und Kindern 
aus. Der CDA-Kreisvorsit-
zende Günter Obermeier: 
„Wir erleben, dass sehr viele 
Menschen Flüchtlinge pri-
vat bei sich unterbringen. 
Die große Solidarität zeigt 
die christliche Nächstenlie-
be, die tief in unserer Ge-
sellschaft verwurzelt ist. 
Leider nutzen vereinzelt 
Kriminelle die Notlage der 
Geflüchteten aus.  Wir for-
dern daher eine zentrales 
Schutzregister bei der Auf-
nahme der Geflüchteten, 
um sie vor Ausbeutung  zu 
schützen. In Polen funktio-
niert das bereits gut. Dort 
wird unbürokratisch gemel-
det, wer wo unterkommt 
und wer wen aufnimmt.“ 

Mit Blick auf die Integra-
tion der Geflüchteten 
spricht sich der Arbeitneh-
merflügel der CDU für eine 
geordnete Betreuung der 
Kinder aus. Zudem sollen 
schnell Perspektiven für die 
Erwachsenen geschaffen 
werden. „Kinder brauchen 
einen geregelten Alltag, mit 
Schulunterricht oder einer 
Betreuung im Kindergarten. 
Ein solches Angebote wird 
für die Kommunen nicht 
leicht sein, aber es ist nötig. 
Und es wird auch den Müt-
tern helfen. Viele der flüch-
tenden Frauen sind gut aus-
gebildet, haben Berufe und 
standen bis vor wenigen 
Wochen mitten im Erwerbs-
leben. Diese Frauen brau-
chen eine Perspektive, ihren 
Beruf ausüben zu können. 
Damit das gelingen kann, 
müssen jetzt die Vorausset-
zungen geschaffen werden. 
Sei es bei der Anerkennung 
der Abschlüsse, dem 
Spracherwerb oder der Ver-
mittlung von Arbeit“, stellt 
Obermeier fest.


